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mit Thema, Sign turen und Datum versehene Themen-

kärtchen in den Syk  einzulegen. Ebenso wandern Kurz-

bibliographien, Kurzbiographien, kleinere Zeitungs-

ausschnitte und .Prospektausschnitte in  dn  Syk,  - sie 

machen ihn zwar nicht schöner aber wesentlich griffi-

goi  und axbeitszeitsparend. Das Verfabren ergibt sich' 

überall dort von aelbst, wo der Bibliothekar sich tag-

lich die Quittung über seine Tätigkeit als Systemati-

ker und Klassifizierender halt, Eines ist jedenfalls 

gewiE, die in GroBbibliotheken doch immer einmal wie-

der diskutierte Frage: Lohnt sich überhaupt der für 

den Syk notwendige Aufwand an hochbezählter Arbeits-

zeitp taucht hier nicht auf, da ca. 70 S aller Pas-

leihen aus der Benützung des  Syk  resultiert. 

Als weitere Mittel der Erschlief3ung sind  die Neu= 

eiw_erbolistens  Spezialbibliographien und Bibliotheks-

kataloge sowie als ultima ratio der Zentralkatalog 

Bw bei der*Zentralbibliothek in Düsseldorf zu nennen, 

Die Neuerwerbslisten haben bei den Bw-Bibliotheken 

je nach Gestaltung unterschiedliche Funktion. Die in 

sich ungegliederten Kurzlieten von 1 - 2 Seiten mit 

ca 50 Titeln sollen den gesamten Leserkreis möglichst 

schnell über alle wesentlichen Neuzugänge, besonders 

die Neuerscheinungen informieren. Sie werden deshalb 

den meist periodisch erscheinenden allgemeinen Anord-

nungen und Eefehlen angehangt. So veröffentlicht die 

Bibliothek des Bundesministers der Verteidigung  inre 

besonders wegen der neuesten ausliAndischen Titel sehr 

interessanten Buchhinweise auf den jeweils letzten 

Seiten des Ministerialblattes, während die Bibliotheken 

der Schulen ihre neuesten Titel dem jeweiligen Schul-

befehl anhängen and somit besonders die Herren des 

Lehrkörpers erreichen, die ihre Kenntnis auf ihre Lehr-

gangsteilnehmer ausstrahlen ,  Diese Listen sind präg-

nant, wirken auf kurzem Weg und bringen die Tagesar-

beit der Bibliothek nicht aus dem FluB, Ein anderes( 
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Ziel suchen die nach Sachgruppen gegliederten, 

20 - 30 Seiten starken und ;7i,-2 monatlich erschei-
nenden Neuerwerbelisten, besonders der Wehrbereichs-
bibliotheken. Sie stellen schon eine Ubergangsform 
zu Bibliothekskatalog und Fachbibliographie dar und 
sollen :außer den auf den ganzen WehrbereiCh verstreu-
ten Lesern, besondere allen nachgeordneten Bibliotheken 
und Stabsbüchereien über den wesentlichen Bestand der 
jeweiligen Wehrbereichebibliothek Auskunft geben,  So 
gehen von der Wehrbereichsbibliothek VI Neuerwerbs-
listen (ca 60 0/0 der Gesamtneuerwerbungen) aus, die 
in den 22 Fachbibliotheken und 140 Stabsbüchereien 
des Wehrbereiche in Loseblattform zu einem "Bandkata-
log (Auszug)" aufbereitet und dort aufgelegt werden. 
Die Benützung erweist, da2 mit diesem Instrument die 
Literaturbéstellungen für Vorträge und Wintérarbeiten 
allgemeineren Inhalts oft erstaunlich vollständig zu-
sammengestellt werden können. 

Mil,-wiss. ,Quellenkunde 

Konzentrieren sich diese Neuerwerbslisten besonders auf 
die Neuerscheinungen der selbständigen Literatur 9  so 
will die in zweimonatlichen Heften von ca 64 Sóiten 
erscheinende" Militarwissenschaftliche Quellenkunde" 
der Zentraibibliothek Bw in Düsseldorf in erster Linie 

. Bibliographic mit Darbietung der Hauptaufsätze von 
320 Fachzoschriften sein. Versehen mit  einem sehr 
ausführlichen such Schlagworte enthaltenden Jahres-
register nimmt die  Militärwissenschaftliche Quellen

-

kunde  die Tradition der von 1919 bis 1938 von der 
Deutschen Heeresbücherei in Berlin ausgehenden "Webr- 
Wissenschaftlichen Quellenkunde" und der militärischen 
Fachbibliegraphie'"Heer und Wehr im Bush der  Gegen-

wart" 2  wieder auf. Sie erschien mit Heft 1 erstmals 
1963 und hat  sich heute bis  Heft 1371964 vorgearbei-
tet. Die noch zu schließende Lücke zwischen 1939 und 
1962 wirkt sich besondere empfindlich bei der Bear 



beitung zeitgeschiChtlicher Themen und bei Spezial-

studien zum Zweiten Weltkrieg aus, die mit wachsen-

der intensitt bei den  Seminaren  der Offizierschu-

len, Universitäten und Padagegischen Hochschulen be- 

trieben werden. 

Bandkatalo(re 
Zurückkehrend zu Bi bliothekslisten und  -kata"ogen  sina 

die hektographierten Bandkataloge von Schul- und  Amts-

bibliotheken  zu nennen. Diese fUr das eigene Haus und 

die entsprechende Waffengattung usw. bestimmten Aus-

kunftsmittel mit einer Auflage von 50 - 400 Exem-

plaren sind immer sachlich, meist sogar recht fein 

gegliedert und geben besonders den Lehrkräften und 

Dezernenten die Möglichkeit, die gewünschte Literatur 

telefonisch zu bestellen und durch Boten abholen zu 

'lassen. Den stets in Trab gehaltenen  Lehrgangsteil

nehmern hingegen ermöglicht er, sich auf ihren Stu- 

ben über Lehrbücher und Literatur zu Referaten  nach 

dem Dienst klar zu werden, um am folgenden Tag mit 

fertigen Leihscheinen ihre Ausleihe in einer Pause 

erledigen zu können. Diese Bandkataloge, die auch ge-

legentlich nur die innersten Interessengebiete die-

ser Bibliotheken behandeln, werden zumeist alle 

2 - 3 Jahre erneuert wid zwischenzeitlich durch Dach- 

trage ergdnzt. 

ZentraIkatalogi .  Bw 

Als letztes instrument der Erschlief3ung unserer regional 

woitgestreuten Bibliotheken ist der in der  Zentral-

bibliothek in Düsseldorf eingerichtete Zentralkatalog 

Bv;  vorzufühTen. Er ist seit 1961 benutzungsfähig und 

weist die BestiAnde von 85 Bibliotheken nach. Auf Grund 

wiederholter Stichproben enthbat er z. Zt. 55 7, nur 
einmal vorhandene Schriften. Diese selbst dem Kenner 

der  Verhältnisse erstaunlich.  stattliche Quote, die jeden 

Zweifel',  an der Notwendigkeit  des Zentralkataloges 

zerstreut,• resultiert besonders aus den Titelmeldungen 
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der spezialisiertesten Bibliotheken, z.B. des Mili-

tärgeographischen Amtes oder des Sanitätsamtes, aber 

auch der kleinen Typ 4-Bibliotheken, deren rentab- 

ler Mitarbeit am Zentralkatalog man zunächst skeptisch 

gegenüberstand. Doch zeigen auch die Vielfachmeldungen 

ihre positiven Seiten bei koordinierten Studien mehrerer 

Stellen zu einem Thema und ganz besonders beim Literatur-

nachweis fur 8 - 10 Parallelthemen eines kriegsge-

schichtlichen oder militärgeographischen Seminars mit 

30 Hbrsaalangehörigen. Hier ist dann die Kumulierung 

von 20 Exemplaren eines Titels, wie z.B. Carsten; 

F.L.: Reichswehr und Politik 1918-1953. (1964) 2  oder 

Gordon, H.J.: Die Reichswehr und die Weimarer Republik. 

1919-1926 ?  (1959) nicht zuviel. Die Lntlastung des All-

gemeinen Deutschen Leihverkehrs ist evident. 

Der Verkehr mit dem Zentralkatalog ist denkbar einfach. 

Die Wehrbereichsbibliothek gibt die bei ihr negativ 

verlaufene Bestellung nach möglichster bibliographischer 
Ermittlung unter l3enachrichtigung des Lesers an den 

Zentralkatalog Bw, der die besitzende Bibliothek veran-

laßt, ihr Exemplar unmittelbar auszuleihen. In Eil-

fallen wird dieser Geschäftsgang auf dem Bw-Fernmeide-
netz bis zur Erfüllungsbibliothek erledigt. 

Ais Nebenprodukt werden die bei der Wehrbereichsbibliothek 

durchlaufenden Titelmeldungen der  unterstellten  Biblio-
theken zum Zentralkatalog dort durchgesehen und we-

sentliche Katalogisierungsfehler mit den betreffenden 

Bibliotheksleitern telefonisch durchgesprochen. 

Benatzurw 

Wenden wir uns noch kurz der Benützung zu, so ist zu- 
- 

nächst der Benützerkreis  abzutasten.  Er umschließt 
alle Bw-Angehörigen, soweit sie für die Ausführung 



- 49 

ihrer dienstlichen Aufgaben oder für ihre persön- 

liche Alle- und Weiterbildung Fachliteratur benbtigen. 

Daher weist die Ausleihkartei tatsachlich alle Berufs- 

sparten der,Bundeswehr auf, abet deren Buntheit wir 

Selbst immer wieder erstaunt sind. Ebenso sind alle , 

Altersgruppen vom  greisen  General a.D. .bis zum 16-jähr 

gen Lehrling einer 'unserer Lehrlingswerkstatten ver- 

treten. Dementsprechend kann man unterschiedliche 

Nutzungsniveaus herausarbeiten, von denen die Nutzung 

mit Studienanspruch die  quantitativ ergiebigste ist, 

wahrend die Nutzung mit wissenschaftlichem Anspruch 

naturgemäß die Qualitativ höchsten Ansprüche an die 

ErWerbung stellt 2  dafür aber .kaum beratende Hilfe-

stellung,  in der Benützung verlangt. Hierher gehören 

auch die unterschiedlichsten Fachleute, die in ihrer 

Literatur firm sind und nur Zitierungen, Baton y  Ge-

setzesstelien und abgelegenere Kommentare nachschla-

gen. Als letztere Benutzergruppe sind die Soldaten auf 

Zeit und älteren Feldwebel zu nennen, die sich in 

Allgemein- und Fachbildung zum Aufstieg in den geho-

benen Dienst vorbereiten und zusammen mit den Prakti-

kanten des gehobenen Verwaltungsdienstes vorwiegend 

Lehrbücher benötigen, die sich etwa im Rahmen der 

Oberstufe und des Polytechnikums halten. Diese letzte 

Gruppe zusammen mit der des Studienniveaus vom Fähnrich 

bis Oberleutnant bedarf - außer der Einführung ganzer 

Hötsale in die Bibliotheksbenutzung durch die Biblio-

theksleiter der Offizierschulen - der individuellen 

Einweisung. Sie beginnt meist mit einem kurzen Ge-

spräch zwischen Bibliothekar und Leser aber Thema und 

Behandlungsvorhaben, aus dem sich die im Syk zu be-

fragenden Notationen ergeben und endet mit einer ge-

meinsamen Musterung der von dem Leser gefundenen Li-

teratur. Mit einiger Routine und Selbstdisziplin des 
Beratenden ist dieses Verfahren weniger arbeits-

zeitaufwendig als es den Anschein hat und es lessen 



sich auch durchaus bis 10 und mehr Leser nebeneinander 

versorgen, da es sich dann meist um beminarteilnehmer 

handelt, die man irgendwie gruppenweise zusammenfas- 

sen kann. 

Fernleihe  

Weitaus größere Sorge als die Leser .am Ort machen die 

Literaturbestellungen auBerhalb des Einzugsbereichs von 

ca 50 - 80 km um die Wehrbereichs- bzwo Zentraibiblio-

thok Hier muß bei spezielleren Themen die Literatur 

nach fernmündlicher Aussprache von der Bibliothek selbst 

zusammengestellt werden, da weder den Truppenteilen noch 

Offizieren: Unteroffizieren oder BeaMten, um die. es  

sich hier fast ausschließlich handelt, aus der Abge-

legenheit ihres Standortes Schaden erwachsen darte 

Ja es sind gerade die Benützer der Kleinstadtgarnisonen 

mit besonderer Sorgfalt zu versorgen, da für sie such 

keine leistungSfahige Stadt- oder Provinzialbibliothek 

erreichbar ist. Der Zeitbedarf beträgt für solche 

Literaturzusammenstellungen beim wissenschaftlichen 

oder Diplomdienst 2 - 4 Arbeitsstunden, gelegentlich 

aber auch zwei Arbeitstage. Häufen sich diese Be-

stellungen, gerat der Tagesdurchsatz an Katalogisaten 

in Verzug. Nun, diese speziellen Sorgen sind in unseren 

Bibliotheken selbst auszugleichen, 

Ausleihquoten 
Allgemein interessanter ist die konkrete Ausleihquote, 

die ich mit den Werten meiner Bibliothek angebe, da 

mir keine anderen verfügbar sind, und dabei in Erinnerung 

rufe, daß die Wehrbereichsbibliothek VI- erst vor 9 Jah-
ren ihr erstes Buch vereinnahmt hat und heute nicht 

'mehr als 41.000 ausleihbare Bande zabito 



Jahresausleihe 

3.284 

40346 

40P345 

1962 	 0804 

1963 	10.644 

1964 	17 0552 

1965 	25.588 

( Monatedurchschnitt) 

(328) 

(362) 

(404) 

(650) 

(887) 

(1c463) 

(2.116) 

1959 
1960 

961 

Bei den 11 Bibliotheken Typ 1 - 3 im Wehrbereich VI 

wurden 1965 im Mittel um 8.000 Ausleihen/Jahr gezählt 

wobei  die Spitzenbibliotheken bei 15.000 Ausleihen lie-

gen. Die Typ 4-Bibliotheken  halten sich zwischen 3.500 

und 5 0500 Ausleihen/Jahr soweit es sich um Schulen 

handelt, bei den Ubrigen liegen durch den instituts-

oder Amtscharakter Sonderverhältnisse vor (Langfrist- 

leihen). 

Anteil_der_VerwaltUng- sliter:4tur 

Haben wir so die militärischen Fachbibliotheken in ihren 

Haupttätigkeiten durchgemustert, so mochte dabei der Eir. 

druck entstehen,  dab  das rein Militärische mit seinen 

unmittelbaren Nachbargebieten mit  Abet and dominie:rt. 

Dies ist jedoch nicht der, Fall, und ich mul-3 letztlich 

sagen: 'eider, denn jegliches moderne Verteidigungs-

system ist derart kompliziert, daB es ohne einen sehr 

ausgefeilten Verwaltungsapparat nicht in Gang zu hal-

ten ist. Diese Gegebenheiten wirken sich auf dem Biblio-

theksgebiet so  aus  2  daS einMal die Verwaltung selbst 

ner Reihe von Fachbibliotheken bedarf, 	da S aber auch 

die groflen Kommandobehörden und Amter, wie Truppen-, 

LauftWaffen- und Marineamt bis zu den Nehrbereichskom-

mandos, ja bis Zu den höheren an sich rein militdrischen 

Staben der Korps Und Divisionen 2  in Friedchszeiten ei-

ne - gewichti gte Verwaltungskomponente haben, die ihre 

Fachliteratur benötigt. So haben alle hierhier ge-

hörigen Bibliotheken, auch die Wehrbereichsbiblibtheken 
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und Schulbibliotheken bis hinunter zu den Bataillons-

stabsbüchereien einen Bedarf an  unabweisbarer Verwal-

tungsliteratur zu decken, der kleine Bibliotheksetats 

geradezu aus dem Gleichgewicht bringen kann, ohne sich 

für die Bibliothek als \%ertzuwachs bezahlt zu machem, 

So zeigt sich bei näherem Zusehen auch jede militärische 

Fachbibliothek in unterschiedlichem Anteil als Ver-

waltungsbibliothek. 

Charakter als_Behbrdenbibliotiek_oder_Sozialbiblipthek?.  

Stellt man nun die Frage in wieweit das Bw-Bibliotheks-

wesen den Behördenbibliotheken  zuzuzählen sei, so wird 
man hier nach den verschiedensten Richtungen vielleicht 
einen Anteil von 20 - 30 % ansetzen müssen im Verhält-
nis zu dem etwa 70 - 80 %igen Charakter als Spezial-
bibliothekswesen. Gemeinsam ist jedoch diesen wie je-
nen 10) das Eingeschmolzensein in einen GroBbetrieb, 
2.) das kleine bis mittlere Volumen, von vereinzelten 
mittelgroBen BibIlotheken abgesehen, 30) der relativ 
groBe Anteil an Verwaltungsarbeit im Gegensatz zu den 
GroBbibliotheken, in denen - ausgenommen das Direktorat - 
der Bibliothekar wirklich nur Bibliothekar sein darf, 
4 0) die  tägliche nahe Berührung mit vorwiegend den 
nämlichen Benützern und letztlich 5.) die Isoliert-
heit vom Meinungsaustausch mit Fachkollegen inmitten 
einer nicht immer verständigen Umwelt, die oft von 
Bibliotheksarbeit mehr zu verstehen glaubt als der 
Bibliothekar selbst. 

Ziel:_Die_Bibliotheksfamilie 
Unter diesen Gegebenheiten erscheint der im Bw-Biblio-
thekswesen begangene Weg der fachdienstlichen  Führung 
nicht der schlechteste: er schafft Regeln, wo nötig, 
und 1d2t Bewegungsfreiheit, wc irgend möglich; er wür-
digt PleiB und Gestaltungskraft durch fachlich fundier-
te Beurteilung und gibt Hilfestellung ohne sich aus-
nützen zu lassen. Personal und Etat wägt er im Rahmen 



der Bibliotheksgesamtheit na ćh wirklichem Bedarf, 
Leistung und Nutzung ab. Dap Ziel ist Ashdabei, trotz 

groeer Entfernungen, trotz einer nicht  uriner leicht 

laufenden Maschinerie eine Bibliotheksfamilie zu schaf-

fen, in der jedes Glied dem anderen hilft und jeder 

die GebOrgenheit spart, die er braucht, um froh seinen 

Part ini gemeinsamen Konzert zu spielen° Wie weit ent-

fernt dieses Ziel 1st 9  ist mir bewuBto Es ist mir aber 

auch klar o  daB schon jeder Schritt in dieser Richtung 

uns tüchtigere, ausgeglichenere Mitarbeiter bringen 

und die Fluktuation mindern wird, 

Dieser Gedanke der pilienzusammengehörigkeit soll 

aber keineswegs nur auf das Bundeswehrbibliothekswesen 

teschrdnkt sein; er würde so zu Abkapselung und Ge-

dankeninzucht führen. Vielmehr ist unser aller Wunsch, 

mit allen. Bibliotheken Lihnlicher Funktion und deren 

Bibliothekaren ungezwungene und freundnachbarliche 

Verbindung aufzunehmen, damit wir alle im k011egialen 

Gedankenaustausch und in gegenseitiger Hilfe leichter 

und froher unser Tagesziel erreichen° 
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ZuSamMenfassung 

Das 1956 wiederbegründete militärische Pachbiblio-
thekswesen ist bei einem Gesambestand von nun 

700.000 Bänden durch seine Verzweigtheit Und sein 

Eingeschmolzensein in Kommandobehörden, Truppen-

schulen, institute und  Ämter gekennzeichnet. EB kann 

insofern. den Behbrdenbibliotlekenzugeselit werden, 
als upine'Bibliotheken - mit Ausnahme der Zentral-

bibliothek und der Vehrbereióhsbibliotheken, die ei-

nen allgemeineren BenUtzerkreis haben - in erster 

Linie ihrer Institution dienen und fast immer einen 
namhaften Anteil an juristischer und Verwaltungs-

literatur führen. 

Durch uneingeschränkt dezentrale Erwerbung unter 
der Verantwortung des jeweiligen Kommandeurs bzw. 
Dienststellenleiters ist jeder Institution volle 
Gestaltungsfreiheit der  Bibliothekssubstanz gegeben. 
In der bibliothekarischen Aufbereitung hingegen sind 
die z. Zt. 86 Bibliotheken an fachliche Anweisungen 
gehalten, die vom Militärwissenschaftlichen Referat/ 
Hilfsreferat Bibl,Wesen im BMVtdg ausgehen. Dieses 
führt die Personalverhandlungen für alle Bibliotheken 
und behdit sich auch die Personalführung des wissen-
schaftlichen und Diplom-Dienstes sowie die  Verteilung 
der Haushaltsmittel vor. In der Mittelinstanz üben 
die Leiter der .6 Wehrbereichsbibliotheken (Zentral- 

bibi. = WB-Bibl. III) die  Fachaufsicht  über die Biblio-
theken ihres Wehrbereichs durch laufende Beratung, 
Schulungstreffen sowie Überprüfungen aus und tragen 
den  Befehlshabern, Kommandeuren und Dienststellen-
leitern über deren Bibliotheken vor. Besondera.s. ,• An-
liegen ist hier die Ausbildung und Stellenbesetzung 
der kleineren Bibliotheken (BAT VIb) und der Bibi.- 
Hil±skräfte als wertvolle Zuarbeiter des gehobenen 
Dienstes. 



Die sehr verstreuten Bestande sammeln sich ide011 im 

Zentralkatalog Bw, der allen  Ew-Angehörigen wie- Komman-

dobehörden und Dienststellen ebenso Auskunft gibt wie al-

len Behörden des Bundes und der Lander sowie auch der 

mil.wiss. interessierten Offentlichkeit, denen sie auch 

die Ausleihe vermittelt. Daneben hat die Zentralbiblio-

thek mit der "Militdrwissenschaftlichen Quellenkunden 

(H. 1. 1963 -) die Folgo deutscher Militarbibliogranhien 

wieder aufgenommen. Die Lückenschließung des Berichts-

zeitraums 1939 - 1962 bleibt ein Fernziel. 

Wunsch der BwOE.Bibliotheken ist es, die bestehenden Ver-

bindungen zu den Behördenbibliotheken, besonders denen 

am gleichen Ort, im Sinne gegenseitiger Hilfe und För-

derung zu 'erweitern und zu beleben. 

Bibliotheksoberrat Dr. Kirchner, 	Karlsruhe 

Herr Wendt, ich möchte Ihnen vielmals danken, daß Sie 

uns so intensiv in das Bundeswehrbibliothekswesen einge-

führt haben. Ich glaube, der Vortrag war nötig, denn 

es geht Ihnen allen sicher nicht anders als mir, daß Sie 

auch nur recht  wenig von den Bundeswehrbibliothekswesen 

gewußt ,haben. Es spielt aber doch im Rahmen der Behörden-

bibliotheken eine erhebliche Rolle. 

Wir sind hinsichtlich der Zeiteinteilung allerdings rest-

los durcheinander gekommen. Herr Hardt hat auch noch ein 

langeres Referat, welches sicher eine Lreiviertelstunde 

in Anspruch nehmen würde, ausgearbeitet. Ichwürde aber 

denken, daß es physisch und auch aus Gründen der sonstigen 

Zeiteinteilung - heute abend wollen ja wohl noch einige 

ins Konzert - unmöglich ist, diesen Vortrag noch ganz 

anzuhören. Herr Hardt hatte selbst so viel Verstandnis, 
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mir eben schriftlich vorzuschlagen, es könnte sein' 

Vortrag in dem nächsten Arbeitsheft :abgedruckt werden. 

Er habe ohnehin schon Kürzungen bei seinem Vortrag 
'vorgenommen. Man könnte ihm hier entgegenkommen, indem 

man dann seinen Vortrag abdruckt. Es wollte aber Herr 
• Kollege Hesse hoch einen Kurzvortrag halten.:HerrHesse 

macht's ja immer kurz und prägnanto Ich würde denken, 

daa das zuletzt noch so ein rechter .Paukenschlag. wäre 
Herr Hesse wollte uns noch etwas über ein erleichter-

tes Ausleihesystem erzählen. Das ist etwas Praktisches, 
was uns alle angeht; ein Verfahren, das er in seiner 

Bibliothek selbst anwendet, und das sogar prämiert 
wurde durch den AusschuB, der bei allen Behörden besteht, 
uM Neuerungen und Vereinfachungen auf dem Verwaltungs-
sektor auszuzeichnen, 

Oberregierungsrat Dr. H:e.s s e 2  Berlin 

Ein vereinfachtes Ausleihverfahren 

Meine sehr verehrten -Damen und Herren! Mein Harr Vor-
redner hat die Frage der persönlichen, inneren Sicher-
heit eines Bibliothekars gegenüber den Benutzern an-
geschnitten. Wenn ein Benutzer in die Leihstelle kommt, 
und er ist einigermaBen berufserfahren, dann merkt 
er recht bald, ob der ihm gegenüberstehende Bibliothekar 
in der Ausleihe sicher ist oder nicht, Wir haben vor 
10 Jahren ein  system entwickeit,um diese innere Sieber-
heit sowohl persönlich wie auch sachlich zu forcieren 
und sind Ubergegangen zu einem Buchfahnensystem. Ich 
fasse mich ganz kurz: wenn jemand Interesse hat, kann 
er entweder nachher diese Modelle, die hier auf dem 
Tisch liegen, einsehen, oder er kann mir nach Berlin 
schreiben, und ich schicke ihm die weiteren Ausführungen 
zu. Ich sage ihnen hier nur 2  welche  Vorteile  das 
System hat. Das Anfertigen, Beschriften und Aufkleben 



der Signaturschilder entfällt. Statt dessen steht die 

Signatur klar auf dem Kopf der Buchfahne, die  Buch-

rücken bleiben unbeschädigt und behalten ihr ursprüng-

liche s  Ausséhen° Das ist bei dem heute so verschie-

denartigen Material  für Bucheinbände eine große Er-

leichterung, weil jedes Material auf Bekleben und 

Beschriftung verschieden reagiert. Die Leihstelle ist 

der Arbeit enthoben, Leihscheine auszustellen, die 

einzelnen Abschnitte nach Entleihung in die Signatur 

einzuordnen und nach Rückgabe des Buches zu ziehen. 

Das bedeutet eine viel schnellere Abfertigung, die 

dem Leser und der  Leihstelle zugute kommt. Auf die 

Buchfahnen haben wir einmal die Signaturen der Bücher 

geschrieben und bei allen Periodica das Abkürzungs-

system vom Kollegen Kirchner genommen. Der Außenstehen-

de weiß nicht was TZ 611 sein soll, aber er kann sich 

unter .der Abkürzung NJW oder GB1. 1, 2 jederzeit etwas 

vprstellenb Dadurch, daß diese Abkürzungen, die ja 

gang und gebe sind, benutzt werden, entfällt auch 

im Magazin eine besondere Aufstellung nach Zahlen, 

es geht alles nach dem Alphabet der  aufgelösten Ab- 

kür Zungen. Zu diesen. vereinfachten Arbeitsgängen tritt 

ein ganz geringer Verbrauch an Material° Jede Fahne 

kann  mit einem 30-fachen Nutzen angewendet werden. 

Die Herstellungszahlen von 1957 lauten dann so: bei 

1000 Bucheinheiten beträgt die durch Benutzung der 

Buchfahnen einLeführte Ersparnis 17 9 75 DM. Ganz genau 

ausgedrückt, was beim Aufkleben von Signaturen 18,50 DM 

gekostet hätte, kostet sie jetzt 75 Pfg. Gerade die 

Haushaltsleute sind auf diese Sache eingegangen und 

waren froh, daß sie da ?ino Anleitung hatten. FU/. den 

Leihverkehr  und die Arbeit im Magazin haben wir 

dann für die Periodica Buchfahnen von verschiedenen 

Farben genommen, Die Einführung hat sich überraschend 

gut bewährt. 
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Bibliotheksoberrat Dr. Kirchner, Karlsruhe 

Ich glaube, daf3 dies Verfahren trotz der Kurze klar 

geworden ist; sollten aber noch irgendwelche Fragen 

sein, wird Herr Hesse sicher die Fragen gern noch be-

antworten wollen. Ich darf dann vielleicht noch einige 

Schlußworte an Sie  richtenu 

Ich habe nun mit Ihrem Wunsch und Willer). die Führung 

der  Geschäfte  der Arbeitsgemeinschaft übernommen. Ich 

kann natürlich allein, aus mir  celest  heraus, nicht 

alles leisten. Ich kann vielleicht Gedanken mitbringen 

und ich kann auch etwas anstaen. Aber ich brauche Sie 

alle, ich bedarf Ihrer Mitarbeit und der Anregungen 

aus Ihrem Kreise. Ich möchte Sie deshalb bitten, worm. 

Sie irgendwie mal einen Gedanken haben, dieses oder 

jenes, das für mich oder die Arbeitsgemeinschaft för- 

derlich sein könnte, 20 schreiben Sie an mich eine Post-

karte und machen Sie mir Vorschlage. Ich werde das nicht 

nur in meinem Herzen,sondern auch im Vorstand bewegen, 

und wenn aus Ihren Anregungen etwas Nutzbringendes 

herauskommen kann, will ich das gerne aufnehmen. Wir 

werden es verfolgen, und wir werden dann auf unseren 

Arbeitssitzungen Ihre Wünsche irgendwie zu erfüllen 

versuchen. Ich ware Ihnen auch dankbar, wenn Sie mit-

helfen würden, unsere Mitteilungen etwas mehr auszuge-

stalten. Ich habe in früheren Jahren immer bemängelt, 

dat3 die Mitteilungen nur sehr spärlich erschienen sind, 

dan sie nicht genug Inhalt hatten; ich habe auch selber 

versucht, immer Material in die Mitteilungen zu geben, 

aber auch hier bin ich auf ihre Mitarbeit und Unter-

stützung angewiesen.  is genügt,nja p  es genügt allein 

schon, wenn Sie Anregungen geben, es möchte mal dieses 

oder jenes behandelt werden. Dann kann man immer je-

manden finden, der sich vielleicht mal hinsetzt und ir-

gendetwas ausarbeitet. Auch für Anregungen von Themen 

für Arbeitshefte bin ich Ihnen auBerordentlich dankbar. 
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Im übrigen ist hier schon angeklungen, daß die Ar-

beitsgemeinschaft vielleicht etwas andere Wege be-

schreiten wird, um die Ausbildung und Fortbildung stär-

ker zu förderne Es  Ist nicht unbedin6t immer ein Segen 

wenn unsere Sitzungen an einem Nachmittag des Bibliothekar-

tages stattfinden und sie ständig unter Zeitnot leiden. 

Es wäre besser, man würde einen oder zwei Tage zur Ver-

fügung haben, um alle anstehenden Probleme zu besprechen. 

Man sollte dann aber auch Themen wählen, die mehr ins 

Braktisch-Technische gehen, denn das sind die Dinge, 

die uns in erster Linie bewegen. Das hochtheoretische 

wird ja auf den Bibliothekartagen zur Genüge diskutiert. 

Dafür brauchen wir nicht zu sorgen. 

Ich darf vielleicht noch sagen, daß sich heute morgen 

die Gerichtsbibliothekare zusammengesetzt haben- Sie 

haben auch schon etwas angestoßen. Es ist davon die Rede 

gewesen, daß so sehr viele Gerichtsbibliotheken von Nicht-

bibliothekaren verwaltet werden, die nur zufällig eben 

in die Bibliothek hineingekommen sind, und die dann zum 

Teil vielleicht mehr Unordnung stiften als Nutzen, weil 

sie sich erst vortasten müssen, weil sie Erfahrungen 

sammeln müssen, und dann natürlich dieses und jenes 

falsch machen. Um diesen Laufbahnfremden,die aber auch 

doch unsere Kollegen sind, zu helfen, wollen die  Gerichts-

bibliothekare eine Dienstvorschrift fUr die Verwalter 

von Gerichtsbibliotheken erstellen. Es ist heute morgen 

eine Arbeitsteilung vorgenommen worden, wer die Erwerbung, 

wer das Katalogwesen usw0 darzustellen hat. Im Laufe 

des nächsten Jahres soll diese Vorschrift entstehen. 

Sie wird Ihnen dann über die Mitteilungen zur Stellung-

nahme zugesandt werden. Obwohl diese Vorschrift nur sur 

die Gerichtsbibliotheken gelten soll, darf man aber 

doch annehmen, daß auch dio Probleme der übrigen Ver-

waltungsbibliotheken recht ähnlich liegen, so daß auch 
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Sie alle sich durch dieses Vorgehen angesprochen_ 

fühlen können. Ich ware Ihnen sehr dankbar, wenn Sie 

nachher zu dem veröffentlichten Entwurf ausgiebig Stellung 

nehmen würden  Man könnte sich dann auf dem nächsten 

Treffen, ich will jetzt nicht sagen "Bibliothekartag", 

vielleicht durhber unterhalten und einen Deschlu3 fassen, 

ob monH#eses als eine offizielle oder offiziöse Mittei-

lung oder Verlautbarung unserer Arbeitsgemeinschaft in 

die Welt schicken. will Diese Arbeiten alle sind sehr 

nützlich, um uns zu fördern. In ähnlicher Weise denke 
ich mir auch die Anregungen, die ich aus ihrem Kreise 
erwarted 

Ich möchte weiter jetzt keine Ausführungen machen, 
neue Boson fegen ja immer gut. Es wird sich zeigen, 
wie lange die Haare dran bleiben. Ich habe aber vor-
hin bei dem Dank an meinen Vorgänger vergessen, auch 
noch anderen zu danken, die sich sehr um die Arbeits-
gemeinschaft verdient gemacht habend Ich möchte das 
jetzt noch nachholen. Ich möchte vor allen Dingen 
Herrn Matthes danken, der eine der Säulen gewesen ist, 
ein Atlas, der die Last des vergangenen Jahrzehntes 
getragen hat. Aber nicht nur Herr ikatthes, sondern 
auch einige der Damen des Bundestages, die ich hier 

oche, und auch andere, die nicht hier sind,  haben  mit 
dazu beigetragen, daö die Arbeitsgemeinschaft gedeihen. 

konnte. Ihnen gebührt unser aller Dank. 

Ich möchte Ihnen zuletzt noch den neuen Schriftführer 
vorstellen, Herrn Schneider vom Bundesverfassungsgericht. 
Er war nach der Satzung vom Vorsitzenden zu bestimmend 
Herr Schneider, bitte, erheben Sie sich mal,  damit  Sie 
bekannt werden. Unsere Kassenverwalterin, Frau Zimmermann, 
ist ihnen ja wahrscheinlich schon  von früher bekannt, 
Das sind die beiden, die mit mir in erster Linie oder 
am engsten zusammenarbeiten müssen. Dann darf ich Sie 
also hiermit entlassen und Ihnen noch eine schöne Ze*t 
in Nürnberg wünschen. Auf Wiedersehen 
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